
ein Schauhaus der fagen wir 30 000 Zahlen ſpielen fa
gar keine Rolle in dem wirkliche lebende Menſchen ins

rieſenhafte optiſch vergrößert ihre Tänze und Spröünge voll
führen und im Beſchauer ein entzücktes Titaniſch Gro
tesk zerſchmetternd Schaurig fabelhaft auslöſen Die in
nere Verwandtſchaft ſolcher Dinge mit Jahrmarktsbeſtrebun
gen dürfte durch die Umkehrung ins Gegenteil denklich
werden

Nur kurz eine Nebenbemerkung um einem Jrrtnu vor
zubengen ganz anders iſt das mit ebenfalls kleinen Maßen
arbeitende Puppenſpiel zu bewerten hier iſt das was bei
der mechaniſchen Menſchenverkleinerung die En t ſeelung aus
machte zu betonter Be ſeelung geworden durch die Ueber

erung und Typiſierung des weſentlichen Ausdrucks
Geſicht und Bewegung Das deutſche Dreifingerpuppen

iel bedeutet hier noch eine künſtleriſch höherſtehende Stufe
als das Morionettenſpiel das durch ſein Streben nach Ra

urähnlichkeit vom Weſentlichen verflachend wegleitet
Dies die geiſtige künſtleriſche Seite der Sache fie hat

aber auch noch eine wirtſchaftliche Jeder Geſchäftsmann
dem heute eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen wird weiß was
Spiegelſcheiben heute wert ſind was etwa ein paraboliſcher
Spiegel ein Muſter feinmechaniſcher Leiſtung koſten mag
dann man ſich denken alles in allem mag für die reizende

Spielerei ein anſehnlicher Betrag herauskommen doch das
Z Anſchaffung ſofern nichts zu Bruche geht

Schlimmſte aber ſind die Betriebskoſten Daß ein ge
es Bild an Licht verliert beweiſen einfachſte Verſuche

n e Spiegel deſto weniger Bildhelle Soll alſo das
ſichtbar im Schaurahmen erſcheinen ſo bedarf es

hochkerziger Lampen die die hinter der Bühne tanzenden
Künſtler beſcheinen Dieſe Lampen freſſen Strom in Mengen
was er koſtet weiß jeder wie wertvoll er wirtſchaftlich iſt
z wie ſinnlos es iſt für derartige Spielereien ihn

entziehen dieſen Schluß zieht nicht jeder
Man wende nicht ein Der Mann will auch leben Er
könnte nutzbringender leben in einer Zeit die an ernſthaft
ſchaffender Arbeit Mangel und Not leidet

Teures geiſtlos mechaniſiertes Spielzeug kann ſich ein
armes Voik in Rot das auf Arbeit angewieſen iſt nicht für
ſeine Kinder große und kleine leiſten es gibt wertvolleren
und wirtſchaftlich nicht ſo bedenklichen Spielwert und Zeit
vertreib für ſie Solche Fragen müſſen einmal bis ans
Ende dur t werden vor allem aber muß man ein
ſebendiges Gefühl dafür bekommen wie tief wir wirklich in
Not ſind dann denken die Gedanken ganz von ſelber bis
an das Ende heran

Die neue Grippewelle
Geheimrat Friedrich Kraus der bekannte Berliner Kli

niker teilt in der Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift
ſeine letzten Erfahrungen mit der Grippe mit

Ueber die ziffernmäßige Ausbreitung der Grippe fehlen
uns augenblicklich ſo ſchreibt die Zeitſchrift an anderer Stelle
genügende amtliche Unterlagen Jn Wien iſt die Grippe
anzeigepflichtig bei uns nicht So iſt man denn um ein
Urteil über die Zahl der Grippekranken zu gewinnen auf
andere Angaben angewieſen Die Höchſtzahl der tägllchen
Krankmeldungen an Grippe bei der Ortskrankenkraſſe be

trägt blicklich 804 während ſie im Jahre 1918 Oktober
auf 1737 anſtieg Unter 4000 in den erſten zehn Februar
tagen gemeldeten Erkrankungen verliefen 44 tödlich Ver

mit der Grippewelle 1918 iſt alſo die jetzt auftretende
fung der Erkrankung keine ſo weitgehende Viel ſchärfer

als bisher ſollte ſo betont Kravs in rein kliniſchem Betracht
werden zwiſchen den immer ſporadiſch oder

er vorkommenden infoktiöſen Erkrankungen mit in
luenzaähnlichem Symptomenbilde und der wohl

noch eine Zeitlang wiederkehrenden pandemiſchen Jnfluenza
Die Pfeudo influenza in ihren verſchiedenen Formen fällt
auf durch ihre Neigung zu Rügfällen Die Jnfluenza
ſcheint wenigſtens für gewiſſe Zeit eine Widerſtandskraft

die Krankheit zu hinterlaſſen Auf die Unterſcheidung
Anfangs und des Fieberſtadiums der Jnfluenza iſt

nicht allzuviel Verlaß Die Frühſympitome von Wert neben
en Abgeſchlagenheit dem Gliederweh den Kopf

und Augenhöhlenſchmerzen werden dann von Kraus aufge
führt Auch in Berlin weiſt jetzt die Jnfluenza öfters von
Unfang an vorwiegend nervöſe Symptome auf Die Schwere
der Erkrankung iſt aber doch in der Regel bedingt durch
die frühzeitig am dritten vierten Krankheitstage manch
mal aber doch auch ſpäter unter Seitenſchmerzen ſich hinzu

r Dronchopnenmonie Chararteriſttſch iſt auch du
je auf 39 bis 46,5 Grad Celſius erhöhte Temperatur wenn

ſte nicht nach zwei bis drei Tagen abfällt zunächſt unregel
mäßig werdend in ihrer Kurve beſtimmt iſt durch die Art
der Komplikationen Jn bezug auf dieſe iſt zu ſagen daß
ſie oft gerade da hervortreten wo der Patient Aberhaupt
ſeine geringſte Widerſtandsfähigkeit hat

Kraus gibt regelmäßig Grippeſerum und Eukupin er
mahnt aber zur größten Vorſicht wegen der Gefahr des
letzteren Mittels für die Augen

Streichhölzer
Einen biſſig humorvollen Beitrag zur ſtreichholzloſen

ſchrecklichen Zeit gibt ein Leſer der Köln Ztg
Dieſer Tage wanderte ich ſuchend durch die Straßen

in dem fieberhaft unglücklichen Zuſtand des Rauchers der
keine Streichhölzer hat Wenn man nichts zu rauchen und
keine Streichhölzer hat iſt das ein in ſeiner abſoluten Ne
gation wenn auch nicht befriedigender ſo doch vollkommener
Zuſtand und darum leichter zu ertragen als die Lage in der
ich mich befand denn ſie war eine Halbheit und Halbhe en

qualen Siehe da nahm ich an einer Stra enede eine wild

bewegte Stene wahr Ein ſchwarzer Klumpen Menſchen um
drängt etwas das ich zunächſt nicht erkennen konnte Ein
Verunglückter oder ein bolſchewikiſcher Straßenprediger
dachte ich und trat näher Es war ein freundlicher aber
aufgeregter alter Mann der in einem Rollſtuhl ſaß in
fieberhafter Haſt von allen Umſtehenden Geldſcheine an
nahm und ihnen etwas hinreichte Das Geld und die Ware
flogen nur ſo hin und her Mit gierigem Blick ſtopften
die Leute dem freundlichen aber erregten alten Manne ihre
Geldzettel hin mit gierigem Griff errafften ſie die Koſt
barkeit und verſchwanden Was war s Mein Herz hüpfte
Streichhölzer Säkerhets Tändſtickor Lily benanut
mit engliſch ſchwediſcher Aufſchrift Blitzſchnell flog mein
Geldzettel in die Hand des Alken ſelig verſenkte ich meine
beiden Schächtelchen in die Taſche ſprang auf die Elektriſche
und fuhr heim Endlich Behaglich hingeſetzt Zigarette
heraus Hölzchen angeſtrichen Tſch Rauch Geſtank nichts
Das zweite Tſch Rauch Geſtank nichts Wie Bräüäſig
mit den abgebrannten Streichhölzern der Fru Paſtern ar
beitete ich immer ſchneller immer ſchneller Tſch tſch tſchl
Es roch in meinem Zimmer als ob ein Feuerzeug im
Regen abgebrannt worden ſei ein Häufchen angeſtrichener
Hölzchen lag auf dem Tiſch ich ſaß da mit der kalten
Zigarette im Munde und den leeren Schächtelchen in der
Hand Und dachte an die Geſichter der hundert anderen
In hundert Häuſern Kölns ging s an diefem Abend Tſch
Rauch Geſtank Tſch Rauch Geſtank Hundert Seelen
und ein Gedanke Was ſelbſt dem großen Staatsmann dem
bedeutenden Schriftſteller ſo ſelten gelingt hier hatte es
ein ſchlichter ungelehrter Mann fertiggebracht hundert
Deutſche aller Parteien Konfeſſionen und Klaſſen ganz
einig zu machen in einem Gedanken einem innigen Wunſch
deſſen Faſſung in den Worten einer bekannten Reklame
gegeben iſt Wenn ich Sie perſönlich ſprechen könnte

Bunte Zeitung
Warnnug vor voreiliger Abreiſe von Answauderern

Mitte November 1919 kamen acht deutſche Familien mit
ſammen 40 Perſonen aus Eſſen nach Rotterdam um
von einer ihnen mitgeteilten Auswanderungsgelegenheit nach
Braſilien Gebrauch zu machen Es war ihnen geſagt
worden der Dampfer der ſie auf Koſten der braſilianiſchen
Regierung mitnehmen ſollte liege zur Abfahrt in Rotter
dam bereit Dies erwies ſich als unrichtig Wer die Leute
in Eſſen beraten hatte ließ ſich bei ihnen mit Sicherheit
nicht ermitteln Sie gerieten in Rotterdam in eine äußerſt
ungünſtige Lage Jn Deutſchland hatten ſie alles was
ſie beſaßen zu Gelde gemacht aber ihr Geld war in der
Wartezeit zumal bei den ſchlechten Kursverhältniſſen bald
aufgebraucht Sie wurden gänzlich mittellos und wären
wenn die Polizei ſich ihrer nicht mitleidig angenommen
hätte wieder über die Grenze zurückgeſchafft worden Nach
vielen Bemühungen gelang es ihnen eine Beſchäftigung zu
verſchaffen Dieſer Vorfall möge erneut für Auswande
rungswillige als Warnung dienen die Abreiſe nicht zu über
ſtürzen Man trete die Reiſe erſt an wenn auf Grund
von Erkundigung bei zuverläſſiger Seite feſtſteht daß ſie

ungehindert und ohne Verzögerung vor ſich gehen kann
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Eva wo biſt öu
Roman von Fedor von Jobeltitz

118 Fortießung Nacodruch verdsten
Aber es war ſchlimm daß Diethammer ſie nach Berlin

begleiten ſolle Wie war es anzuſtellen ihm zu entwiſchen
Vorläufig begann ſie ihre Sachen zuſammenzupacken Sie

zog ihr d unkelblaues Kleid an und ſtecke ihr Geld zu ſich
dann kramte ſie ihr Schränkchen aus Nun kam Fanni mit
Koffer und Hand aſche ihr paken zu hel en Fanni war ſehr
unglüdl ch daß ſie ſich von ihrem kleinen Fräulein trennen
ſollte Uebrigens nahm das gance Schloß Anteil an der
Scheidenden Die Manſel kam herauf um adien zu ſagen
und von Zeit zu Zeit er ſchien Krantch ſich zu erkundigen ob
Fräulein Elvira vielleicht noch irgendwe che Wünſche habe
Bei der Abfahrt war das geſamte Schloßperſonal auf der
Rampe verſammelt auch manche vom LGehöſt ſo der Wacht
meiſter Schubart Nun floſſen wieder die Tränen bei Cli
auf einmal wurde ihr der Abſch ed recht ſchwer Da war es
noch ein Glück daß die Zeit dräng e Dlethammer in
Zivil mit der Cleganz eines CLegaltonsſekre ärs ſchwang ſich
neben den Kutſcher auf den Bockſttz und dann ging es los

Zuerſt durch den Park Da flog al es vorüber wie der
Schwalbenſtrich der Er nerung das Rehgeege der ſingende
Baum die Crotten am Fluß die weil en Wie enplane über
die ſchon das Fahlbraun des Herbſtes geng Ue erall blieb
ein Stück Kindheit zurück Auch im Wald der ſeine bunteſte
Pracht angelegt hatte und der Cl i immer ein guter Freund
geweſen war bei den Streifereſen mit Hans Jaſper wie
bei den wilden Ritten mit der Liſtowska Der Wagen
rollte an Bäumen vorbei die ſie zu grüzen ſch enen ein
ganz al er der an einem Kreuzwege ſtand mit Moosbärten
am Stamm und ungeheurem Wipſel ein Buchenpaar das
eine Laune der Nalur hatte zujammenwachſen laſſen
eine rie ig aufgeſchoſ ene ſhlanke Birke m i einer Trep enleiter
und einer Wilhdkantel in Eezweige Dann kan die Schneiſe
in der Elli einmal eine hervorbrechende Wi d au erſchredt
hatte dann die kleine Förſterei mit den eſeuumbuſchten

Fenſtern und dem ſeltſamen Perülclengehörn über der Tür
dann die Eichenſchonung die faſt bis an das Bahngelände
heranreichte

Diethammer war ein Kammerdiener der ſeine Sache ver
ſtand Er löſte für Elvira eine Fayrkarte erſter Klaſſe und
begnügte ſich ſelbſt mit einem Villett zweiter Er gab
den Koffer Ells auf und wolle ihr auch das Handtäſchchen
abnehmen das ſie äber nicht von ſich liez Er brachte ſein
gnädiges Fräulein bis an den Waggon und half ihr beim
Einſteigen und ermahn e ſie in Berlin vor ihrem Koupe
zu war en bis er komme denn der Zug ſcheine voll zu ſein

Jn der Tat der Zug war voll war auch gewaltig lang
Eili ſetzte ſich beſcheiden in eine Ecke ihres Koupes und nahm
ihre Hand a che auf den Schoß Noch eine Dame eine ſehr
dicke ſaß mit in dem Abteil und ihr gegenüber ſpielten zwei

junge Herren Kar en
Elli ſchloß die Augen und tat als ob ſie ſchlieſe Aber ihre

Gedanken waren reg am Sie zerquäl e ſich heimlich mit
ihren Fluch plänen Sie wolle ſich an das gule Herz Diet
hammers wenden und ihn bktten ſie lauſen zu laſſen Sie
wollte Diethammer beſtechen Se wolle auf dem Weze vom
Bahnhof zum Konlinentalhotel aus der Droſchke ſpringen
Sie wolle Diethammer ſagen daz ſie ſich das Leben nehmen
würde wenn er ſie necht nach Karlsruhe ſahren laſſe

Sie wolle ſie wollte Aber ſie ſah ein daß alle

e
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dieſe Jdeen Unſinn waren Diethammer war ein Mann der
P lcht es war gar nicht daran zu denken daß er ſie über
haupt aus den Augen laſſen würde

Und nun entſank ihr der Mut Sie hätte am liebſten
laut losgeweint Tante Karla Tante Karla rieſen ihre
Gedanken immer heftiger wurde ihre Sehnſucht Dann
repetierte ſie wieder was zu tun ſei falls es ihr doch noch
gelingen ſollte Diethammer zu entwiſchen Fahren Ste
mich nach dem Anhalter Bahnhof Kutſcher Geben
Sie mir ein Billett nach Karlsruhe in Baden

Da pfiff es Ein langer ſchriller Pfiff Die Fenſter ver
dunkelten ſich der Zug ſuhr in den Bahnhof von Frankfurt
an der Oder ein Sechs Minu en Au enthalt ſchrieen die
Schaſfner Abend ze tunge en ge lte die S ine der
Zeitungshändlers Ein paar Kellner lieſen den Zug ent ang
Bi iert Warme Wümürſtchen Belegte Brö ötchent

Plötzlich ſtand Diethammer vor Elli den Hut in der
Hand in mili äriſcher Haltung Gnäd iges Fräulein, ſagte
er der Zug iſt endlos Jch ſitze ganz hinten Bleiben
gnädiges Fräulein in Berlin ja am Koupe ſtehen bis ich da
bin Schön De hammer Halten wir noch einmal
ver Berlin Nein wir fahren durch bis zum Schle iſchen
Bahnhof Dann kommt Bahnhof Alexranderplatz dann Fried
richſtraze Da ſteigen wir aus Schön Diet
hammer

Es ging ſchon wieder los Cinſteigent riefen die Schaff
ner Es pfiff die Räder arbei eten quidtſchten und
raſſelten Durch den dämmernden Abend raſte der Zug in
ſich verſtärkender Eile Cl i war an einem Fenſter des
Wagenganges ſtehen geglieben Eine Menge Lichter ſchwirr en
drau en vorüber Dann kam ein Wald Es wurde finſter

Elli grübelte wieder Diethammer hatte geagt er ſäze
ganz hin en im Zuge Und nun überleg e C i Alle Wagen
waren mile nander verbunden Wenn ſie ſo weit nach vorn

ng als ſih ermöglichen liß und dort erſt ausſtieg dann
konn e Diethammer ſie ni t ſo raſch ſinden und es war ihr
vielleicht doch noch möglich im Menſchengewühl zu ent
ſchlüp en

Sie hätte auſ jubeln können Raſch nahm ſie i r Täſchchen
feſter zur Hand und taſtete ſich den Korridor entang über
ſdrt tap er die ſchwankende Durchzangsbrücke zum nächſten
Waggon ng weller und wei er und be aund ih auf einmal
in einem grozen Salon in dem eine Menge Menſchen an
lleinen Tichen ſchwatzend trin end und eſſend ſaßen Bi te
ſehr, ſagte eine hö liche Stimme hier iſt noch Platz
Ein Slu,l wurde gerückt Cl ſetz e ſih unwillkürich dann
wurde eine Spelſelarte vor ihr niedergelegt

Nun begriſf Ell Von den Speiſewagen der Schnellzüge
hatte ſie ſchon gehört Alſo ſie mußte etwas beſtellen
Wein Bier Tee fragte der Mann neben ihr Tee,

ſagte e ſchnellDer Zug donnerte durch Wald und Feld Das rhythmiſche
Getöſe machte Elli müde Von dem Zigarrenrauch im Raume
begannen ihr die Augen zu ſchwerzen Sie trank ein paar
Sä luck Tee und ſah ſich im Wagen um Aber ſie war plötzlich

ſo ſchläſrig geworden daß die Leu e die an den Tiſchen ſaßen
verſchwimmende Kon uren zu bekommen ſchienen Ueberall
U rr en die Gläſer Flaſchen und Ta ſen Die S immen der
Sprechenden llangen undeun ch an Ellis Ohr

Da ſchredte ſie jäh in die Höhe Sie war wahrhaftig
engeſchlaſen Jetzt hielt der Zus Die Menſchen drängten
zur Tür draußen ſlimmerten Lichter IJſt das ſchon Berlin
fragte ſie Dawoll, antwortete ihr ein eiliger Herr
Schleſiſcher Bahnhof



Alſo Se lef ſcher Bahnhof Dann kam erſt der Bahnhof
Aleanderplatz und dann aber da ſtock en ihre Gedanken
Es ging wie ein Blitz durch ihren Kopf War es denn nicht
am beſten ſie ſtieg ſchon am Alezanderplatz aus Dann
konne Diethammer auf dem Friedrichſtra enbahnhof nach
ihr ſuchen

Zu langer Ueberlegung war keine Zeit Alexrander
platz re en die Schaffner Die Türen krach en und ilappten
Ell drücke ihr Handtäſchchen an ſich ſtieg aus und miſchte ſich
raſch in den Menſchenſtrom Se ſpür e das Klopſen ihres
Hertens am Halſe Einen Augen l blieb ſie erſchöpft ſtehen
Da raſſelte der Zug ſhon werlter

Nun war keine Ge ahr mehr Elli ließ ſich von der
Welle der Reſenden treiben Sie ſah daß ſich die meiſten
von einem Schutzmann blanke Marken geben lezen Ce
päddroſchke rief einer Jetzt forderte Elli auch eine Marke
Gepäck oder offen frag e der Schutzmann Offen, ant

wor ete Elli mit zitternder Stimme Jhr war kläglich zu
Mu e

Sie hielt das Stückchen Merall feſt in der Hand und folgte
wieder den übrigen Cin wei er Platz tat ſich vor ihr auf
helle weiße Kugeln flamm en in der Abendluft ein großes
Brauſen wurde hörbar da wiſchen unun erbrechenes ſcharſes
Klingeln Aengſtlich ſpähte El i in die Wagenburg hinein
durch deren Kreuz und Quergänge ſchwarze Menſchengeſtal en
wie Ameiſen lie en

Welche Nummer Fräule nchen ſragte ſie ein Eepäd
träger Er ha te ihr ſchon die Marke aus der Hand ge
nommen Tauſenddreihundertſuf brü lte er Kommen
Sie man Fräulelnchen Cli blieb ihm dicht auf den
Ferſen Sie wand ſich zwiſchen Wagen und Pferden hindurch
Tauſenddrechundertſuffzig ſchrie eine andre Stimme Der

Kuſcher zog mit einem Ruck ſeinem Pferde die Decke vom
Rücken Keen Cepäck nich frage er Haben Sie keen
Gepäck Fräulein hen wiederholte der Träger

Nein, an wortete Eili feſt Und dann holte ſie tief
Atem ſchaute den Kutſcher feſt an und ſagte Fahren
Sie mich nach dem Anhal er Vahnhof Kutſcher

Der Menſch brumm e was in ſeinen Zoddelbart rief
Hüh, ruche an der Leine und knipſte mit der Peitſche

Der Gepäckträger aber machte ein verwundertes Geſicht Er
hatte von Rechts wegen ein kleines Trinkgeld erwartet und
lens bekommen

Elli ſchöpfte wieder Mut Es ging alles ganz gut Nun
ſuhr ſe nah dem Anhal er Vahnhof dort brauche ſie bloß
ein Billett nach Karlsruhe in Baden zu fordern Aber ganz
plötzlich tat ihr das Herz weh Der arme Diethammer
Wie würde er ſie vergeblich ſuchen Und welche Angſt be
kommen wenn er ſie nicht fand und Onkel und Tante
Elli drücke beide Hände gegen das ſchmerzende Herzchen Sie
wurde ſich jetzt erſt der Folgen bewußt die ihre Flucht v
fichz iehen muß en Der arme Diethanmerk Sicher daß er
ſeine Stellung verlor Vielleicht ſtedte man ihn gar in das
Gefängnis Sie ſtelle ſich auch vor wie verzweifelt Onkel
und Tan e über ihr rätſelhaftes Verſchwinden ſein würden
und wie empört wenn die Wahrheit an den Tag käme
Und dabei kam ihr wieder zu Sinn was die Liſtowska ge
ſrieben halte Mach eine Dummhelt die ſie dir nie ver
zerhen können dann hoien ſie dich gewiz nicht zurück

Nein nicht zurück in die Kälte und die Freudloſigkeit
Davor graue Ell Aber der arwe Dethammer ſollte nicht
unſchuldig leiden Onkel und Tan e mußten ſowieſo aufge
klärt werden dann konnte man auch ein Wort der Ent
ſchuldigung für Die hammer ſinden Alles das ſollte Tante
Karla beſorgen Und immer eder wenn El an Tante
Karla dachte wich ihre Aengſtlichkeit und es wurde ihr
warm im Herzen als ſcheine die hel e Sonne hinein

Dle Droſchke hielt vor dem Anhal er Bahnhof Aber
mals ſtürzten die Eepäckträger herbei El kramte in ihrem
Täſchchen ſuche das Porlemenna e hervor ſuchte nach Geld
für die Droſchke Es dauerte lange Noch andre Droſchken
hielten hinter der ihren Na nu vorwärts rief es aus
einem Wagenfenſter Nu geben Se doch man her Freilein,
ſagte der Kutſcher Eili überllef es ſiedend heiß

Jetzt ſtand ſie vor dem Billettſchalter Bitte um ein
Billett nach Karlsruhe in Vaden, laote ſie

En ah fragte es hinter dem Schalter zurück
Ell war ratlos

Ern a es oder Re ourbillelt wiederholte der Beamte
Bloß hin, ſag e CI i
Welcher Klaſſe Zweiter
Ja zweilter

Der Beamte ſtempelte die Karte ab Zweiunddreißig
Mark neunzig, ſagte er Elli kramte wieder in ihrem
Täſch chen Aber innerhalb des Täſchchens war das Porte
monnale auſ gegangen und das Eeld hatte ſich zwiſchen
Taſchentüchern Brieſen und allerhand Krinskram verſtreut
Die hin er Elli Sehenden wurden ungedu diz eine Dame in
grauem Man el ſchinp te laut Ein Zehn und ein Zwanzig
markſtück hatte Ell glüdith gefunden Fehlen noch zwei
Mar nern ig, ſage der Se al erbegmte Cl is Hand wühlte
im Täſchchen umher Me n Ev t, rief die Dame im grauen
Man el h komme cht mehr mit Das dauert ja eine
Ew gkeit Jegt hatte Elli noch ein einzelnes Jehnpfennig
ſtück ge unden Sie begann zu welnen

Da ſchob eine Hand dem Sdhal ermann eine Banknote zu
Zweiter Klaſſe Karkeruhe Vaden ach, ſagte eine

Stimme hinter Elli ziehen Sie den Fehlbetrag für die
Kleine mit ab Ein kurjes helles Auflachen Jch
pumpe r Kind, fuhr die Stimme fort wir fahren
zuſammen Nu wollen wir aber maben daß wir fortkommen

andre Leute möchten auch noch Billetts haben
Er raffte das herausgegebene Geld zu ammen lez es kllim
pernd in die Taſche gleiten und drängte Cl i aus der Barriere

Alſo auch nach Karlsruhe fragte er
Elli nickte und ſchaute ſchüchtern zu dem Fremden auf

Es war ein junger Menſch groß und ſchlank in ſeinem dunkel
grauen Havelock im ſriſchen Eeſicht einen kleinen blonden
Schnurrbart und eine welßliche Narbe über der linken Wange

Lad reiſt ganz allein fragte er wieder
Jch bin ja bald dreizehn, erwider e CI i

Der andre lüftete ſein grünes Jägerhütchen Eni
ſchuldigung Demoiſelle Vor der Zi,ſer drei en habe ich
immer Reſpekt gehabt Kann ich Jhnen behjil lich ſein
Jch ſage jetzt Sie von wegkn der Dreizehn Von drei
zehn ab nenne ich jede Dame Sie

Fortietzung folgt

Fwangsmieter
Humoreske von Wilhelm Herbert

Nachdruck verboten
Als Theodor Knar eines Mittags nach Hauſe kam er

öffnete ihm ſeine Frau in heller Verzweiflung man habe vom
Wohnungsamt hergeſchickt mit Rück icht darauf daß die Woh
nung für zwei Leute etwas zu groß ſei müſſe mindeſtens ein
Zimmer an Wohnungsloſe abgetreten werden es handle ſich
dabei um ein gleichfalls kinderloſes Ehepgar das andern
Tags einziehen werde die Frau werde ſich übrigens ſchon
nachmittags perſönlich vorſtellen

Jetzt ſind wir in den fünf Jahren ſeitdem wir ver
heiratet ſind immer allein geweſen, jammerte Frau Knax
Nun auf einmal gar noch in dieſen ſchrecklichen Zeiten

ſollen wir fremde Leute in die Wohnung nehmen ganz
wildfremde Perſonen von denen wir gar nichts wiſſen
jedenfalls ein Paar entſetzliche Menſchen Natürlich mit des
Frau auch noch die Küche teilen Nein eher gehe ich ins

Waſſer
Theodor dem die Sache natürlich ſelbſt äußerſt unangenehm

war bemühte ſich ſeine kleine Frau möglichſt zu bernhigenz
er ſagte allerhand gegen ſeine eigene Ueberzeugung was
man ſchon häufig Hübſches und Angenehmes bei ſolchen
Gelegenheiten erlebt habe wie nett es ſein könne wenn
man den Winter über ein Paar artige Menſchen in der
Wohnung habe mit denen man unter Umſtänden dieſe ſchwers
Zeit ſogar leichter ertrage jedenfalls ſei es Bürger und
Menſchenpflicht kurz und gut er ſuchte alles Mögliche
hervor was ihm zur Sache einfiel und hatte den Erfolg
daß ſeine Frau als er wieder weggehen mußte weſentlich
beruhigter war und mit ſtummer Ergebenheit in ihr Schick
ſal dem Augenblick entgegenſah in dem ſich nachmittags
die unbekannte zukünftige Hausgenoſſin einfinden würde

Es ging denn auch nicht lange her da kam dieſe Es war
eine Frau Rettig eine angenehme ſympathiſche Erſcheinung
beſcheiden liebenswürdig erß ein wenig veriegen dann aber
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raſch auftauend mit gutem Humor begabt in einer halben
Stunde gefielen ſich die beiden eigentlich ſchon recht gut Frau
Knax ſagte ſich daß der Verkehr mit einer ſo vernünftigen
Geſchlechtsgenoſ in vielleicht auch ſein Gutes habe Hoffent
lich würde ihr Mann nicht ein recht ekelhafter Menſch ſein
Die weitere Entwicklung ihrer Gedankengänge führte zu einer
Einladung an die neue Mieterin zum RNachmittagskaffee den
die zwei Frauen miteinander kochten und dabei allerhand
nette Kurzweil hatten

Wie ſie nun bei dem dampfenden Lieblingsgetränk aller
Frauen einander gegenüber ſaßen löſte der Kaffee ſeinem
alten Zauber gemäß auch ihre Zungen Man wurde ver

traut und vertrauter und kam ſo ganz ſelbſtverſtändlich auf
das häusliche Glück zu ſprechen

O ſagte Frau Knax mit einem gewiſſen verzich
tenden Augenaufſchlag ich bin ja ſehr glücklich wirklich
ſehr glücklich Wenn auch ſetzte ſie etwas errötend
hinzu vielleicht früher meine Träume ganz andere waren
Jch muß Jhnen ganz offen geſtehen Frau Rettig ich hatte
einmal ein anderes Jdeal Aber wir verſtanden uns nicht
ganz und ſo wurde aus der Geſchichte nichts Da kam Theo
dor der in der Tat ein ſo lieber braver Mann iſt und
ich heiratete ihn Jch habe es bis heute nicht bereut Aber
hin und wieder zieht es doch wie ein leiſer Schatten über
mein Leben Am Ende wäre ich doch mit dem anderen noch
glücklicher ſo ideal glücklich geworden

Es iſt nicht zu glauben, ſagte Frau Rettig und ſchaute
tiefſinnig in ihre Taſſe Es iſt nicht zu glauben

Was iſt nicht zu glauben fragte Frau Knax außer
prdentlich neugierig

Es iſt nicht zu glauben, wiederholte ihre neue Freun
drin zu dritten Male Wie wenn Sie mein eigenes Leben
abphotographiert hätten Genau das nämliche was Sie da
ſchildern habe ich auch durchgemacht Eine heiße große
Liebe ein Scheitern infolge äußerer Umſtände eine gute
mich durchaus befriedigende Heirat aber doch hier und da
der Gewiſſenswurm die bange Frage der Seilbſtvorwurf
Wärſt du nicht am Ende mit dem anderen glücklicher ge

worden
Jſt das möglich rief Frau Knax in äußerſtem Er

ſtaunen Nein das iſt wirklich nicht zum glauben Ja wie
mich das freut Das heißt ich will ſagen welche Befriedigung
es mir gewährt daß ich mit dieſem merkwürdigen inneren
Vorgang nicht ganz allein auf der Welt daſtehe weil ich mir
ſchon oft eingebildet habe daß es noch eine zweite Frau
gibt die das gleiche durchgemacht hat Frau Rettig wir
müſſen Freundinnen werden

Jch wüßte nicht was mich glücklicher machen könnte
ſagte die andere aus tiefſtem Herzen und ſo wurde denn der
raſch geſundene Bund geſchloſſen gegründet auf gemeinſame
Lebensſchickſale und Empfindungen

Man vereinbarte als man ſich trennte daß die neue
Mieterin am nächſten Mittag mit ihrem Mann zum Eſſen
kommen ſolle dabei könnten ſich die Herren auch kennen
lernen und alles würde ſicher ſehr nett werden

Als Herr Knax abends heimkam fand er ſeine Frau in
einer zufriedenen angeregten und gehobenen Stimmung Sie
erzählte ihm daß Frau Rettig eine reizende ſehr nette Frau
ſei daß ſie ſich vorzüglich verſtünden alles erzählre ſie ihm
natürlich das nicht von dem gemeinſamen äußeren und in
neren Erleben

Am nächſten Mittag fanden fich denn nun wirklich die dei
den Ehepaare zuſammen Die Begrüßung war ſehr warm
Jm Anfang redeten alle vier zugleich Daun wurde die Sache
allmählich ruhiger Man verbrachte eine angenehme Tiſch
ſtunde und die beiden Frauen blieben als ſich die Männer
miteinander entfernt hatten wieder wie geſtern beim Kaffee
beiſammen

Denken Sie ſich nur rief da Frau Knax kaum daß die
Herren die Türe geſchloſſen hatten

Es iſt vicht zu glauben rief beinahe gleichzeitig Fran
Rettig und faßte ſie an der Hand

Jhr Mann iſt flüſterten dann beide gleichzeitig
errötend beſchämt erhitzt

Jſt fo etwas ſchon dageweſen ſagte Frau Knax und
mußte ſich ſetzen Jhr Mann iſt mein früherer Schwarm

Und der Jhre der meine ergänzte Frau Rettig und
ſetzte ſich neben ſie

Beide ſchwiegen eine Minute und wußten nicht wie über
das Peinliche ihrer Eröffnung hinüberkommen

Endlich wagte Frau Rettig ſchüchtern zu fragen Dann
wird es natürlich mit dem Einzug nichts werden können
Alle Jhre alten Seelenqualen würden wiederkehren Am
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Ende würde Jhre Ehe zerrüttet werden KRein das kann
ich nicht auf mich nehmen

Aber ſagte Frau Knax das gleiche muß ich doch
bei Jhnen befürchten Vein ich kann es Jhuen wahrhaftig
nicht zumuten ſo gern ich Sie bei mir ſehen würde

Wieder kam eine größere Pauſe
Da ſagte Frau Rettig ſchüchtern Was mich betrifft Hebe

Frau Knax muß ich Jhnen allerdings wenn es Sie nicht
beleidigt geſtehen

Ach ſeufzte Frau Knax Jch hätte Jhnen ja auch etwas
zu bekennen

Jhr Mann ſtammelte Frau Rettig gefällt mir
h b 2 weiß nicht wo ich damals meine

gen tDa iſt mir mein Theodor doch ſchon dauſendmal heber
offen geſtanden als Jhr Eduard platzte Frau Knax heran
Können ſich Gefühle ſo verändern

Sie ſchauten einander an lachten mit dem gewen Geſicht
jubelten und fielen ſich jauchzend um den Hals

Gott ſei Dank rief dann Frau Knax Jezt bin ich erß
wirklich glücklich Mein ganzer Seelenſchmerz in vorüber
Ueber meinem Leben liegt kein Schatten mehr

Mir iſt der ſchwerſte Stein vom Herzen, fügte Fran
d hinzu Nein ich habe nichts mehr was ich bedauern
w 2Ach ſeufzten beide Hand in Hand und ge
ſchämig zugleich Da können wir ja ruhig beiſammen wohnen
Gott ſei Dank

Die Herren hatten ſich keine ähnlichen dertraulichen Mit
teilungen gemacht Männer ſind in dieſer Richeung wirklich
manchmal verſchwiegener zurückhaltender wenn man will un
aufrichtiger Jeder von ihnen für ſich allein aber ſpürte aller
hand BVerlegenheiten und peinliche Empfindungen Wie über
raſcht waren ſie aber als ſie ihre Frauen abends ſe r ver
gnügt und glücklich wieder fanden Die Ahn dachte
ſich jeder mit ſtillem Bedauern Der Ahnungs oſe dachte
ſich mit ſtillem Bedauern auch jede der Frauen Aber alle
vier waren ſehr fröhlich und guter Dinge Die Zwangs
miete hatte einmal ausnahmsweiſe vier Wenſchen zufrieden
und zwei davon überglücklich gemacht
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Tanagra Theater
Randbemerkungen zur Zeitgefchichte

Von Frig Franke Halle
Vorzeitig hat das TanagraTheater in Halle wohl wegen

ungenügenden Beſuchs Abſchied genommen Tanagra iſt an
tik klingt gut und was es bedeutet kann man im Konver
ſationslerikon nachleſen Was aber iſt das TanggraTheater
Eine Schauſtellung lebenden Meißner Porzellans wirkliche
lebende Menſchen tanzen und ſchreiten hinter der Bühne
ihr Vild wird in einem parahboliſchen Spiegel gefangen
durch ihn verkleinert und dieſes Kleinbild wird durch eine
Zuſammenſtellung von ebenen Spiegeln in den Schaubühnen
rahmen geworfen in dem es ſichtbar wird jeder Phyſiker
kann dieſen Vorgang im einzelnen genauer erläutern

Die Wirkung iſt entzückend niedlich allerliebn viele
ſprechen ſogar von Kunſt Wie verhält es ſich damit Oben
hin betrachtend könnte man ſagen Da ſich die geſpielten
Kleinmenſchen genau ſo bewegen und ausdrücken wie die
gleichzeitig tanzenden lebenden Künſtler ſo muß das was
die Püppchen tun in demſelben Sinne Kunſt ſein wie
es die Leiſtung der Künſtler iſt Dem iſt aber nicht ſo Durch
die ſtarke Verkleinerung fallen gerade die Feinheiten des
Mienen und Bewegungsſpiels gerade jener Hauch perſön
lichſten Weſensausdrucks der Nichtmehrwahrnehmbarfeit durch
das Auge anheim und damit werden ſie auch nicht mehr
ans Bewußtſein weitergeleitet Gerade jenes ſich im Feinſten
übertragende Weſen geiſtigen Urſprungs wird zerſtört durch
einen mechaniſchen Vorgang durch die des
Spiegelſyſtems Menſchen die künſtleriſch etwas zu 3
haben werden künſtlich ſoweit verkleinert daß ihre t
zur Leiſtung wird daß der zarte Ausdruck der n
Weſenswerte künſtlich der Uebertragbarkeit entfleidet wird

Das hat mit dem Weſen wahrer Kunſt nur noch das Außere
Kleid gemein es iſt entgeiſtigte entſeelte tote trotzdem ſie
lebend ſich bewegt vertechnikte raechaniſierte Kunſ i
Artiſtik und gehört in die Reihe Varietee Kino Cuhrts
Mahler Maſſen Artikel u a m Es iſt eine relzende Spie
lerei für kleine und große Kinder Nur inſoweit hat ſie eine
Berechtigung

Es bliebe nun etwa als Kulturaufgabe noch die Um
kehrung ins Gegenteil das American Siaantie Theater
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